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©  Längenverstellbare  Säule  für  Stühle,  Tische  od.  dgl.  und  Feder-Sicherungsklammer  hierfür. 
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©  Eine  längenverstellbare  Säule  für  Stühle,  Tische 
oder  dergleichen  weist  eine  Feder-Sicherungsklam- 
mer  (14)  auf,  mittels  derer  eine  Kolbenstange  einer 
Gasfeder  mit  einer  Bodenplatte  (9)  eines  Standroh- 
res  (1)  verbunden  wird.  Die  Feder-Sicherungsklam- 
mer  (14)  weist  eine  Grundplatte  (21)  und  einen  von 
dieser  abgebogenen  und  zu  dieser  umgebogenen 
Federbügel  (26)  auf.  Die  Grundplatte  (21)  weist  eine 
große  Öffnung  (22)  und  eine  kleinere  Öffnung  (23) 
auf.  Der  Federbügel  (26)  überdeckt  die  große  Öff- 
nung  (22)  nur  teilweise. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  längenverstellbare 
Säule  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  und 
eine  Feder-Sicherungsklammer  für  eine  derartige 
Säule  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  9. 

Derartige  längenverstellbare  Säulen  sind  ganz 
allgemein  bekannt,  beispielsweise  aus  der  EP  366 
889  B1  (entsprechend  US-PS  4  969  619)  und  han- 
delsüblich.  Die  Montage  der  Feder-Sicherungs- 
klammer  erfolgt  durch  axiales  Aufsetzen  der 
Grundplatte  im  Bereich  der  größeren  Öffnung  und 
durch  ein  Verschieben  quer  zur  Achse,  wenn  die 
Nut  in  der  Kolbenstange,  bei  der  es  sich  regelmä- 
ßig  um  eine  Ringnut  handelt,  erreicht  wird.  Damit 
der  Federbügel,  beispielsweise  mittels  eines 
Schraubendrehers,  wieder  aus  der  das  freie  Ende 
der  Kolbenstange  umgebenden  Stellung  herausge- 
hoben  und  die  Sicherungsklammer  quer  zur  Kol- 
benstange  verschoben  werden  kann,  bis  die  größe- 
re  Öffnung  die  Kolbenstange  aufnimmt,  woraufhin 
dann  ein  axiales  Abziehen  der  Sicherungsklammer 
von  der  Kolbenstange  möglich  ist,  ist  der  Abschnitt 
des  Federbügels,  der  sich  über  der  größeren  Öff- 
nung  befindet  und  der  die  Kolbenstange  in  ihre 
Lage  in  der  kleinerer  Öffnung  hält,  so  von  der 
Grundplatte  hochgebogen,  daß  ein  Schraubendre- 
her  zwischen  die  Grundplatte  und  den  Federbügel 
geschoben  werden  kann.  Dies  hat  den  Nachteil, 
daß  bei  Einsatz  auf  hochflorigen  Teppichen  der 
Teppichflour  sich  zwischen  den  Federbügel  und 
die  Grundplatte  schiebt  und  dort  verhakt  und  dann 
beim  Verschieben  des  Stuhles  den  Federbügel  von 
der  Grundplatte  abhebt,  wodurch  die  Sicherungs- 
klammer  insgesamt  gelöst  wird.  Dies  ist  nachteilig; 
andererseits  ermöglicht  die  bekannte  Sicherungs- 
klammer  eine  automatische  Montage  auf  dem  frei- 
en  Ende  der  Kolbenstange. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
längenverstellbare  Säule  der  gattungsgemäßen  Art 
und  eine  Feder-Sicherungsklammer  der  gattungs- 
gemäßen  Art  so  auszugestalten,  daß  bei  Beibehal- 
tung  einer  vollautomatischen  Montage-Möglichkeit 
ein  unbeabsichtigtes  Lösen  der  Sicherungsklam- 
mer  ausgeschlossen  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  längenverstellba- 
ren  Säule  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1 
durch  die  Merkmale  im  Kennzeichnungsteil  des 
Anspruches  1  und  bei  einer  Feder-Sicherungsklam- 
mer  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  9 
durch  die  Merkmale  im  Kennzeichnungsteil  des 
Anspruches  9  gelöst. 

Der  Federbügel  ist  so  ausgestaltet,  daß  er  das 
freie  Ende  der  Kolbenstange  in  der  kleineren  Öff- 
nung,  also  in  der  fest  verriegelten  Stellung  zwi- 
schen  Sicherungsklammer  und  Ende  der  Kolben- 
stange  hält.  Weiterhin  läuft  der  das  Ende  der  Kol- 
benstange  umgebende  Abschnitt  des  Federbügels 
flach  und  angenähert  spaltlos  in  die  zugewandte 
Oberseite  der  Grundplatte  der  Sicherungsklammer 

aus.  Andererseits  kann  aber  ein  geeignetes  Werk- 
zeug,  beispielsweise  ein  Schraubendreher,  in  den 
nicht  vom  Federbügel  abgedeckten  Bereich  der 
größeren  Öffnung  eingeführt  und  unter  den  Feder- 

5  bügel  geschoben  werden,  so  daß  dieser  von  der 
Grundplatte  zum  Lösen  der  Sicherungsklammer 
abgehoben  werden  kann.  Die  Ansprüche  2  und  10 
definieren  diesen  Bereich  zum  Einführen  eines  ge- 
eigneten  Werkzeuges  genauer.  In  Anspruch  3  bzw. 

io  11  ist  eine  Weiterbildung  angegeben,  wodurch  die 
Klammer  auch  in  Achsrichtung  fest  zum  Ende  der 
Kolbenstange  verspannt  wird.  In  Anspruch  4  und 
12  ist  eine  Ausgestaltung  niedergelegt,  die  die  Auf- 
gabe  besonders  vorteilhaft  löst.  Durch  die  weitere 

75  Ausbildung  nach  den  Ansprüchen  5  bis  8  bzw.  13 
bis  16  wird  erreicht,  daß  die  Kolbenstange  gegen- 
über  der  Bodenplatte  des  Standrohres  in  Richtung 
von  dessen  Mittel-Längs-Achse  spielfrei  gehalten 
wird,  wodurch  auch  wiederum  noch  ein  unbeab- 

20  sichtigtes  Lösen  der  Sicherungsklammer  verstärkt 
ausgeschlossen  wird.  Zusätzlich  wird  erreicht,  daß 
eine  Gasfeder  in  einem  Standrohr  in  Richtung  von 
dessen  Mittel-Längs-Achse  spielfrei  gehalten  wird. 

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten 
25  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  Beschreibung 

eines  Ausführungsbeispieles  anhand  der  Zeich- 
nung.  Es  zeigt 

Fig.  1  eine  Längsansicht  einer  teilweise  auf- 
gebrochen  dargestellten  Säule  für 

30  Stühle, 
Fig.  2  eine  Feder-Sicherungsklammer  in 

stark  vergrößertem  Maßstab  in  Drauf- 
sicht, 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  der  Feder-Siche- 
35  rungsklammer, 

Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  die  Grundplatte 
der  Feder-Sicherungsklammer, 

Fig.  5  einen  Querschnitt  durch  den  unteren 
Bereich  von  Fig.  1,  mit  einer  Feder- 

40  Sicherungsklammer  in  montiertem  Zu- 
stand, 

Fig.  6  eine  abgewandelte  Ausführungsform 
einer  Feder-Sicherungsklammer  in 
stark  vergrößertem  Maßstab  in  Drauf- 

45  sieht  und 
Fig.  7  eine  Seitenansicht  der  Feder-Siche- 

rungsklammer  nach  Fig.  6. 
Die  in  der  Zeichnung  dargestellte  Stuhl-Säule 

zeigt  ein  Standrohr  1,  in  dem  eine  längenverstell- 
50  bare  Gasfeder  2  als  pneumatisches  oder  hydrop- 

neumatisches  Kolben-Zylinder-Verstellelement  an- 
geordnet  ist.  Das  Standrohr  1  und  die  Gasfeder  2 
haben  eine  gemeinsame  Mittel-Längs-Achse  3. 

Ein  äußeres  Gehäuse  4  der  Gasfeder  2  ist  in 
55  Richtung  der  Achse  3  verschiebbar  in  einer  Füh- 

rungsbüchse  5  abgestützt,  die  an  einem  -  in  der 
Zeichnung  oberen  -  Ende  6  des  Standrohres  1 
angeordnet  ist.  Bei  diesem  äußeren  Gehäuse  4  der 

2 



3 EP  0  667  462  A1 4 

Gasfeder  2  kann  es  sich  um  deren  Gehäuse  selber 
handeln  oder  um  ein  dieses  außen  umgebendes 
Schutzrohr. 

Aus  dem  Gehäuse  4  der  Gasfeder  2  ragt  eine 
Kolbenstange  7  heraus,  die  über  ein  Axial-Wälzla- 
ger  8  gegenüber  einer  Bodenplatte  9  des  Stand- 
rohres  1  in  Richtung  der  Achse  3  abgestützt  ist. 
Die  Bodenplatte  9  befindet  sich  an  dem  dem  einen 
Ende  6  entgegengesetzten  anderen  -  in  der  Zeich- 
nung  unten  dargestellten  -  Ende  10  des  Standroh- 
res  1.  Ein  das  Axial-Wälzlager  8  durchsetzender 
Zapfen  1  1  der  Kolbenstange  7  erstreckt  sich  durch 
eine  zur  Achse  3  konzentrisch  ausgebildete  Öff- 
nung  12  der  Bodenplatte  9.  Er  ist  gegen  die  Unter- 
seite  der  Bodenplatte  9  mittels  einer  Beilagscheibe 
13  und  einer  Feder-Sicherungsklammer  14  gegen 
ein  Herausziehen  gesichert.  Der  Durchmesser  der 
Öffnung  12  ist  größer  als  der  Durchmesser  des 
Zapfens  11.  Durch  diese  geschilderte  Befestigung 
ist  die  Gasfeder  2  gegenüber  dem  Standrohr  1 
drehbar.  Sie  ist  aufgrund  des  radialen  Spiels  15 
zwischen  Zapfen  11  und  Öffnung  12  in  geringem 
Maße  gegenüber  dem  Standrohr  1  neigbar,  also 
verkantungsfrei  in  der  Führungsbüchse  5  geführt. 
Sie  ist  schließlich  mit  ihrer  Kolbenstange  7  in  Rich- 
tung  der  Achse  3  gegenüber  dem  Standrohr  1 
festgelegt,  so  daß  bei  Längenverstellungen  der 
Gasfeder  2  durch  Betätigung  eines  Betätigungsstif- 
tes  16  das  Gehäuse  4  der  Gasfeder  2  aus  dem 
Standrohr  1  herausgefahren  oder  in  dieses  hinein- 
geschoben  wird.  Der  Betätigungsstift  16  befindet 
sich  an  dem  der  Kolbenstange  7  entgegengesetz- 
ten  Ende  des  Gehäuses  4  der  Gasfeder  2.  Hier 
wird  auch  ein  Stuhlsitz  oder  eine  Tischplatte  befe- 
stigt. 

Das  Standrohr  1  weist  benachbart  zum  Ende 
10  einen  sich  zu  diesem  hin  leicht  konisch  verjün- 
genden  Konusabschnitt  17  auf,  mittels  dessen  eine 
Befestigung  des  Standrohres  1  in  einer  entspre- 
chenden  Konusbüchse  eines  Stuhl-Fußgestells 
od.dgl.  möglich  ist. 

Die  ringscheibenförmige  Bodenplatte  9  stützt 
sich  auf  einen  topfförmig  nach  innen  gerollten 
Rand  18  des  Standrohres  1  im  Bereich  von  dessen 
Ende  10  ab.  Dieser  nach  innen  gerollte  Rand  weist 
im  Querschnitt  etwa  eine  Halbkreisform  auf,  d.h.  er 
hat  etwa  den  Querschnitt  eines  Halb-Kreisrings. 

Um  ein  Herausziehen  der  Bodenplatte  9  nach 
oben  aus  dem  Standrohr  1  zu  verhindern,  sind 
unmittelbar  oberhalb  der  Bodenplatte  9  im  Stand- 
rohr  1  aus  dessen  Innenwand  19  vorragende  Vor- 
sprünge  20  ausgebildet,  die  durch  Eindrücken  von 
außen  erzeugt  werden  können.  Beispielsweise  kön- 
nen  sechs  solcher  Vorsprünge  20  gleichmäßig  auf 
dem  Umfang  verteilt  vorgesehen  sein.  Diese  Maß- 
nahme  dient  dazu  zu  verhindern,  daß  beispielswei- 
se  bei  einem  Hochheben  des  Stuhls  an  seinem 
Sitzteil  die  Gasfeder  2  mit  Bodenplatte  9  aus  dem 

Standrohr  1  nach  oben  herausgezogen  wird.  Diese 
Vorsprünge  20  haben  also  keine  größeren  Kräfte, 
sondern  nur  das  Gewicht  des  Standrohres  1  mit 
einem  daran  befestigten  Fußkreuz  aufzunehmen. 

5  Soweit  die  primär  als  Stuhl-Säule,  aber  auch 
als  Säule  für  Tische  od.dgl.  dienende  Säule  bis 
hierher  beschrieben  ist,  ist  sie  allgemein  bekannt, 
handelsüblich  und  beispielsweise  in  der  EP  0  366 
889  B1  (entsprechend  US-PS  4  969  619)  beschrie- 

io  ben  und  dargestellt. 
Die  Feder-Sicherungsklammer  14  ist  genauer 

in  den  Zeichnungsfiguren  2  bis  4  dargestellt.  Sie  ist 
insgesamt  einstückig  ausgebildet  und  weist  eine 
ebene  Grundplatte  21  auf,  die  zur  Anlage  gegen 

15  die  Beilagscheibe  13  bzw.  direkt  gegen  die  Unter- 
seite  der  Bodenplatte  9  bestimmt  ist.  In  dieser 
Grundplatte  21  sind  zwei  einander  durchdringende, 
grundsätzlich  kreisförmige  Öffnungen  22,  23  aus- 
gebildet,  die  aufgrund  ihrer  Durchdringung  insge- 

20  samt  eine  schlüssellochartige  Form  haben.  Die 
größere  Öffnung  22  hat  einen  Durchmesser  D,  der 
etwas  größer  ist  als  der  Durchmesser  D'  des  Zap- 
fens  11  der  Kolbenstange  7.  Die  kleinere  Öffnung 
23  hat  einen  Durchmesser  d,  der  kleiner  ist  als  der 

25  Durchmesser  D'  des  Zapfens  11  aber  etwas  größer 
als  der  Innendurchmesser  d'  einer  zur  Aufnahme 
der  Grundplatte  21  dienenden  Ringnut  24  im  Zap- 
fen  11  der  Kolbenstange  7.  Der  Übergang  25  von 
der  Kleineren  Öffnung  23  in  die  größere  Öffnung 

30  22  ist  selbstverständlich  derart,  daß  hier  keine  Ein- 
schnürung  auftritt,  wie  aus  Fig.  4  hervorgeht. 

Von  der  Grundplatte  21  sind  ein  äußerer,  etwa 
U-förmiger  Federbügel  26  und  eine  innere  Federla- 
sche  27  über  einen  Bogenabschnitt  28  zur  Grund- 

35  platte  21  hin  umgebogen.  Der  Federbügel  26  läuft 
mit  seinem  Ende  auf  der  Grundplatte  21  aus,  wie  in 
Fig.  3  erkennbar  ist.  Der  innere  Ausschnitt  29  des 
Federbügels  26,  der  zu  einem  erheblichen  Teil 
wieder  durch  die  Federlasche  27  ausgefüllt  ist, 

40  überdeckt  die  Kleinere  Öffnung  23  vollständig,  wie 
Fig.  2  entnehmbar  ist.  Andererseits  erstreckt  sich 
der  äußere  gebogene  Abschnitt  30  des  Federbü- 
gels  26  über  den  mittleren  Bereich  der  größeren 
Öffnung  22,  läßt  aber  in  seinem  äußersten  Bereich 

45  einen  mondsichelförmigen  Bereich  31  der  größe- 
ren  Öffnung  22  frei.  Die  mittlere  Federlasche  27 
überdeckt  den  Bereich  der  Kleineren  Öffnung  23 
der  Grundplatte  21  zumindest  weitgehend. 

Die  Montage  der  Feder-Sicherungsklammer  14 
50  geht  wie  folgt  vor  sich: 

Die  Gasfeder  2  ist  mit  dem  auf  den  Zapfen  11 
aufgesteckten  Axial-Wälzlager  8  in  das  Standrohr  1 
eingeschoben  und  das  freie  Ende  des  Zapfens  11 
durch  die  Öffnung  12  der  Bodenplatte  9  hindurch- 

55  geschoben  worden.  Die  Beilagscheibe  13  ist  aufge- 
legt  worden. 

Nunmehr  wird  die  Sicherungsklammer  14  mit 
ihrer  Grundplatte  21  auf  den  Zapfen  1  1  aufgesetzt. 

3 
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Die  Ringnut  24  hat  eine  Erstreckung  a  in  Richtung 
der  Mittel-Längs-Achse  3,  die  etwas  größer  ist  als 
die  Dicke  b  der  Grundplatte  21  .  Nach  dem  Aufstek- 
ken  der  Grundplatte  21  und  dem  Erreichen  der 
Ringnut  24  kann  die  Sicherungsklammer  14  quer 
zur  Achse  3  verschoben  werden,  so  daß  die  Öff- 
nung  23  in  die  Ringnut  24  gelangt.  Solange  der 
Zapfen  11  sich  in  der  größeren  Öffnung  22  befin- 
det,  liegt  sein  freies  Ende  gegen  den  gebogenen 
Abschnitt  30  des  Federbügels  26  und  gegen  die 
Federlasche  27  an  und  lenkt  insbesondere  den 
Federbügel  26  aus  seiner  in  Fig.  3  dargestellten  an 
der  Grundplatte  21  anliegenden  Stellung  aus. 
Wenn  die  Sicherungsklammer  14  quer  zur  Achse  3 
so  verschoben  ist,  daß  die  Öffnung  23  in  die  Ring- 
nut  24  gelangt,  dann  kommt  der  Zapfen  1  1  in  den 
Bereich  des  Ausschnitts  29,  so  daß  der  Federbügel 
26  sich  in  seine  Anlage  gegen  die  Grundplatte  21 
zurückverformen  kann.  Er  umschließt  jetzt  den 
Zapfen  11  in  Richtung  zur  größeren  Öffnung  22 
hin,  so  daß  die  Sicherungsklammer  14  nicht  durch 
eine  Bewegung  quer  zur  Achse  3  sich  vom  Zapfen 
11  lösen  kann.  Diese  Sicherung  wird  noch  dadurch 
unterstützt,  daß  die  Federlasche  27  in  elastisch 
verformtem  Zustand  gegen  die  Stirnseite  32  des 
Zapfens  1  1  anliegt,  wodurch  die  Feder-Sicherungs- 
klammer  14  auch  in  Richtung  der  Achse  3  gegen- 
über  dem  Zapfen  11  verspannt  wird. 

Wenn  die  Sicherungsklammer  14  demontiert 
werden  soll,  dann  kann  ein  spitzer  bzw.  schmaler 
flacher  Gegenstand,  wie  z.B.  ein  Schraubendreher, 
in  dem  mondsichelförmigen  Bereich  31  der  größe- 
ren  Öffnung  22  unter  den  gebogenen  Abschnitt  30 
des  Federbügels  26  geschoben  und  dieser  ange- 
hoben  werden,  bis  er  über  der  Stirnseite  32  des 
Zapfens  11  liegt.  Dann  kann  mit  derselben  Bewe- 
gung  die  Sicherungsklammer  14  quer  zur  Achse  3 
so  verschoben  werden,  daß  der  Zapfen  11  in  die 
größere  Öffnung  22  der  Grundplatte  21  gelangt, 
von  wo  aus  die  Sicherungsklammer  14  dann  vom 
Zapfen  11  abgezogen  werden  kann.  Da  zur  De- 
montage  der  Sicherungsklammer  14  dieser  mond- 
sichelförmige  Bereich  31  dient,  kann  -  wie  insbe- 
sondere  Fig.  3  entnehmbar  ist  -  der  gebogene 
Abschnitt  30  des  Federbügels  26  bündig  also  wei- 
testgehend  spaltfrei  gegen  die  Grundplatte  21  ver- 
laufen.  Unter  diesen  Bereich  31  können  nicht  die 
Fäden  bzw.  Fasern  hochflouriger  Teppiche  gelan- 
gen,  die  ansonsten  die  Sicherungsklammer  14  lö- 
sen  könnten. 

Die  Feder-Sicherungsklammer  14'  nach  den 
Fig.  6  und  7  unterscheidet  sich  von  der  bisher 
beschriebenen  Feder-Sicherungsklammer  14  nur 
dadurch,  daß  an  der  Grundplatte  21  in  der  Nähe 
des  Bogenabschnitts  28  seitliche  Federzungen  33 
ausgebildet  sind,  die  sich  etwa  parallel  zu  den 
Schenkeln  34  des  U-förmigen  Federbügels  26  er- 
strecken  und  etwa  am  Beginn  von  dessen  geboge- 

nem  Abschnitt  30  enden.  Die  Federzungen  33  sind 
-  wie  Fig.  7  erkennen  läßt  -  gegenüber  der  im 
wesentlichen  ebenen  Grundplatte  21  gebogen,  und 
zwar  zu  der  dem  Federbügel  26  abgewandten  Sei- 

5  te  hin.  Ihr  freies  Ende  35  endet  etwa  wieder  in  der 
Ebene  der  Grundplatte  21,  wie  aus  Fig.  7  ersicht- 
lich  ist.  Der  am  weitesten  von  der  Grundplatte  21 
entfernte  gekrümmte  Bereich  36  befindet  sich  etwa 
quer  zur  Mitte  der  kleinen  Öffnung  23. 

io  Wenn  die  Feder-Sicherungsklammer  14'  zur 
Sicherung  einer  Gasfeder  2  in  einem  Standrohr  1 
eingesetzt  wird,  wie  es  zu  den  Fig.  1  und  5  vorste- 
hend  beschrieben  ist,  dann  liegen  die  Federzungen 
33  beiderseits  des  Zapfens  1  1  der  Kolbenstange  7 

15  mit  den  gekrümmten  Bereichen  36  unter  entspre- 
chendem  Druck  gegen  die  Beilagscheibe  13  an 
und  drücken  diese  wiederum  gegen  die  Bodenplat- 
te  9  des  Standrohres  1.  Wenn  eine  solche  Beilag- 
scheibe  13  nicht  vorhanden  ist,  dann  liegen  sie 

20  direkt  gegen  die  Bodenplatte  9  an.  Dadurch  wird 
die  Kolbenstange  7  und  damit  die  Gasfeder  2  sel- 
ber  bezogen  auf  die  Mittel-Längs-Achse  3  spielfrei 
im  Standrohr  1  festgestellt.  Ein  spürbares  Axialspiel 
zwischen  Gasfeder  2  und  Standrohr  1,  das  beim 

25  Anheben  eines  Stuhles  bzw.  Sessels  als  unange- 
nehm  empfunden  werden  könnte,  wird  damit  aus- 
geschaltet.  Die  beiden  gekrümmten  Bereiche  36 
werden  von  einer  Ebene  geschnitten,  in  der  auch 
die  Mittel-Längs-Achse  3  liegt.  Da  das  freie  Ende 

30  35  jeder  Federzunge  33  im  Bereich  der  Grundplat- 
te  21  endet,  ist  das  Einschieben  der  Feder-Siche- 
rungsklammer  14'  in  die  Ringnut  24  am  Zapfen  11 
der  Kolbenstange  7  und  gegen  die  Beilagscheibe 
13  bzw.  die  Bodenplatte  9  leicht  durchführbar. 

35 
Patentansprüche 

1.  Längenverstellbare  Säule  für  Stühle,  Tische 
oder  dergleichen,  mit  einem  Standrohr  (1)  und 

40  mit  einem  konzentrisch  zu  einer  gemeinsamen 
Mittel-Längs-Achse  (3)  hierin  angeordneten, 
pneumatischen  oder  hydropneumatischen  Län- 
genverstellelement,  dessen  Gehäuse  (4)  im 
Standrohr  (1)  radial  abgestützt  und  in  Richtung 

45  der  Achse  (3)  verschiebbar  geführt  ist  und 
dessen  Kolbenstange  (7)  im  Bereich  ihres  frei- 
en  Endes  an  einer  Bodenplatte  (9)  des  Stand- 
rohres  (1)  in  Richtung  der  Achse  (3)  mittels 
einer  Feder-Sicherungsklammer  (14,  14')  fest- 

50  gelegt  ist,  die  eine  Grundplatte  (21)  und  einen 
von  dieser  abgebogenen  und  zu  dieser  umge- 
bogenen  Federbügel  (26)  aufweist,  wobei  die 
Grundplatte  (21)  eine  größere,  über  das  freie 
Ende  der  Kolbenstange  (7)  schiebbare  Öffnung 

55  (22)  und  eine  kleinere,  einer  Nut  (Ringnut  24) 
in  der  Kolbenstange  (7)  angepaßte  Öffnung 
(23)  aufweist,  wobei  die  kleinere  und  die  grö- 
ßere  Öffnung  (22,  23)  einander  schlüsselloch- 

4 
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artig  durchdringen,  wobei  die  Kolbenstange  (7) 
die  kleinere  Öffnung  (23)  durchsetzt,  und  wo- 
bei  der  Federbügel  (26)  die  größere  Öffnung 
(22)  teilweise  überdeckt  und  die  in  der  kleine- 
ren  Öffnung  (23)  befindliche  Kolbenstange  (7) 
in  einem  inneren  Ausschnitt  (29)  aufnimmt  und 
in  Richtung  zur  größeren  Öffnung  (22)  teilwei- 
se  umgibt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Federbügel  (26)  die  große  Öffnung  (22)  auf  der 
der  kleineren  Öffnung  (23)  abgewandten  Seite 
nur  teilweise  überdeckt  und  einen  für  den  Ein- 
griff  eines  Werkzeuges  ausreichend  großen 
Bereich  (31)  unabgedeckt  läßt  und  daß  der 
Federbügel  (26)  in  diesem  Bereich  (31)  weitge- 
hend  spaltfrei  gegenüber  der  Grundplatte  (21) 
ausläuft. 

2.  Längenverstellbare  Säule  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bereich  (31) 
mondsichelförmig  ausgebildet  ist. 

3.  Längenverstellbare  Säule  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fe- 
der-Sicherungsklammer  (14,  14')  eine  von  der 
Grundplatte  (21)  abgebogene  und  zu  dieser 
umgebogene  Federlasche  (27)  aufweist,  die 
den  Ausschnitt  (29)  des  Federbügels  (26)  teil- 
weise  ausfüllt  und  im  Bereich  ihres  freien  En- 
des  an  einer  Stirnseite  (32)  der  Kolbenstange 
(7)  anliegt. 

4.  Längenverstellbare  Säule  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Federbügel  (26)  in  dem  Bereich  (31)  flach 
gegenüber  der  Grundplatte  (21)  ausläuft. 

5.  Längenverstellbare  Säule  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Feder-Sicherungsklammer  (14')  minde- 
stens  eine  Federzunge  (33)  aufweist,  die  auf 
der  dem  Federbügel  (26)  abgewandten  Seite 
über  die  Grundplatte  (21)  vorgewölbt  ist. 

6.  Längenverstellbare  Säule  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mindestens 
eine  Federzunge  (33)  einen  von  der  Grundplat- 
te  (21)  beabstandeten  gekrümmten  Bereich 
(36)  und  ein  der  Ebene  der  Grundplatte  (21) 
benachbartes  freies  Ende  (35)  aufweist. 

7.  Längenverstellbare  Säule  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  gekrümmte 
Bereich  (36)  sich  neben  der  kleineren  Öffnung 
(23)  befindet. 

8.  Längenverstellbare  Säule  nach  einem  der  An- 
sprüche  5  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
beiderseits  der  Grundplatte  (21)  zwei  Feder- 

zungen  (33)  spiegelsymmetrisch  zur  Grund- 
platte  (21)  vorgesehen  sind. 

9.  Feder-Sicherungsklammer  für  eine  längenver- 
5  stellbare  Säule  für  Stühle,  Tische  oder  derglei- 

chen,  mit  einem  Standrohr  (1)  und  mit  einem 
konzentrisch  zu  einer  gemeinsamen  Mittel- 
Längs-Achse  (3)  hierin  angeordneten,  pneuma- 
tischen  oder  hydropneumatischen  Längenver- 

io  Stellelement,  dessen  Gehäuse  (4)  im  Standrohr 
(1)  radial  abgestützt  und  in  Richtung  der  Achse 
(3)  verschiebbar  geführt  ist  und  dessen  Kol- 
benstange  (7)  im  Bereich  ihres  freien  Endes  an 
einer  Bodenplatte  (9)  des  Standrohres  (1)  in 

15  Richtung  der  Achse  (3)  mittels  der  Feder-Si- 
cherungsklammer  (14,  14')  festgelegt  ist,  die 
eine  Grundplatte  (21)  und  einen  von  dieser 
abgebogenen  und  zu  dieser  umgebogenen  Fe- 
derbügel  (26)  aufweist,  wobei  die  Grundplatte 

20  (21)  eine  größere,  über  das  freie  Ende  der 
Kolbenstange  (7)  schiebbare  Öffnung  (22)  und 
eine  kleinere,  einer  Nut  (Ringnut  24)  in  der 
Kolbenstange  (7)  angepaßte  Öffnung  (23)  auf- 
weist,  wobei  die  kleinere  und  die  größere  Öff- 

25  nung  (22,  23)  einander  schlüssellochartig 
durchdringen,  wobei  die  Kolbenstange  (7)  die 
kleinere  Öffnung  (23)  durchsetzt,  und  wobei 
der  Federbügel  (26)  die  größere  Öffnung  (22) 
teilweise  überdeckt  und  einen  Ausschnitt  (29) 

30  zur  Aufnahme  der  in  der  kleineren  Öffnung  (23) 
befindlichen  Kolbenstange  (7),  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Federbügel  (26)  die  gro- 
ße  Öffnung  (22)  auf  der  der  kleineren  Öffnung 
(23)  abgewandten  Seite  nur  teilweise  über- 

35  deckt  und  einen  für  den  Eingriff  eines  Werk- 
zeuges  ausreichend  großen  Bereich  (31)  unab- 
gedeckt  läßt  und  daß  der  Federbügel  (26)  in 
diesem  Bereich  (31)  weitgehend  spaltfrei  ge- 
genüber  der  Grundplatte  (21)  ausläuft. 

40 
10.  Feder-Sicherungsklammer  nach  Anspruch  9, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bereich  (31) 
mondsichelförmig  ausgebildet  ist. 

45  11.  Feder-Sicherungsklammer  nach  Anspruch  9 
oder  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  eine 
von  der  Grundplatte  (21)  abgebogene  und  zu 
dieser  umgebogene  Federlasche  (27)  aufweist, 
die  den  Ausschnitt  (29)  des  Federbügels  (26) 

50  teilweise  ausfüllt  und  im  Bereich  ihres  freien 
Endes  die  kleinere  Öffnung  (23)  zumindest  teil- 
weise  überdeckt. 

12.  Feder-Sicherungsklammer  nach  einem  der  An- 
55  sprüche  9  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Federbügel  (26)  in  dem  Bereich  (31) 
flach  gegenüber  der  Grundplatte  (21)  ausläuft. 

5 
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13.  Feder-Sicherungsklammer  nach  einem  der  An- 
sprüche  9  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Feder-Sicherungsklammer  (14')  minde- 
stens  eine  Federzunge  (33)  aufweist,  die  auf 
der  dem  Federbügel  (26)  abgewandten  Seite  5 
über  die  Grundplatte  (21)  vorgewölbt  ist. 

14.  Feder-Sicherungsklammer  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mindestens 
eine  Federzunge  (33)  einen  von  der  Grundplat-  10 
te  (21)  beabstandeten  gekrümmten  Bereich 
(36)  und  ein  der  Ebene  der  Grundplatte  (21) 
benachbartes  freies  Ende  (35)  aufweist. 

15.  Feder-Sicherungsklammer  nach  Anspruch  14,  75 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  gekrümmte 
Bereich  (36)  sich  neben  der  kleineren  Öffnung 
(23)  befindet. 

16.  Feder-Sicherungsklammer  nach  einem  der  An-  20 
sprüche  13  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  beiderseits  der  Grundplatte  (21)  zwei  Fe- 
derzungen  (33)  spiegelsymmetrisch  zur  Grund- 
platte  (21)  vorgesehen  sind. 
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